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Vorwort der Gemeinde
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Liebe Eltern unserer Kinder aus Annaberg und Lungötz!


Eine große und wichtige Aufgabe der Gemeinde ist die Förderung und Betreuung unserer Kinder. Darum freut es mich sehr, dass auch unsere kleine Gemeinde eine Betreuung für Kinder jedes Alters bieten kann.

Durch die Alterserweiterte Gruppe (AEG) im Kindergarten Weinau können bereits Kinder ab 6 Monaten und sogar Schulkinder bis 12 Jahren betreut, gefördert und beaufsichtigt werden. Dies ist für viele berufstätige Eltern eine große Hilfe. Da die Kindergartenöffnungszeiten von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr erweitert wurden, kann die Gemeinde den Großteil des Betreuungsbedarfes abdecken und so werden den Kindern lange Fahrten in andere Betreuungseinrichtungen erspart.

In vielen Arbeitsstunden wurden von den Kindergartenleiterinnen und ihren Zusatzkräften Pädagogische Konzeptionen auf professionelle Art und Weise über die Arbeit im Kindergarten und in der AEG erarbeitet. In diesen Pädagogischen Konzeptionen wird sehr transparent und gut verständlich der Umgang mit den Kindern dargestellt.

Unsere Aufgabe als Rechtsträger ist es, durch Fort- und Weiterbildungs-maßnahmen zur Qualitätssteigerung beizutragen, und die gesteckten Ziele und Aufgaben über das gesetzliche Maß hinaus gewährleisten zu können.

Für die geleistete Arbeit möchte ich den Kindergartenteams in Annaberg und Lungötz gratulieren sowie Dank und Anerkennung aussprechen. Den Kindern wünsche ich, dass sie sich in unseren Betreuungseinrichtungen weiterhin wohl fühlen und allen Eltern stehe ich gerne für Fragen und Anregungen zu Verfügung.

Für die Gemeinde Annaberg-Lungötz
Der Bürgermeister 
Martin Promok
Wenn ein Kind…

Wenn ein Kind kritisiert wird,
lernt es, zu verurteilen.

Wenn ein Kind angefeindet wird,
lernt es, zu kämpfen.

Wenn ein Kind verspottet wird,
lernt es, schüchtern zu sein.

Wenn ein Kind beschämt wird,
lernt es, sich schuldig zu fühlen.
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Wenn ein Kind verstanden und toleriert wird,
lernt es, geduldig zu sein.

Wenn ein Kind ermutigt wird,
lernt es, sich selbst zu vertrauen.

Wenn ein Kind gerecht behandelt wird,
lernt es, gerecht zu sein.

Wenn ein Kind geborgen lebt,
lernt es, zu vertrauen.

Wenn ein Kind anerkannt wird,
lernt es, sich selbst zu mögen.

Wenn ein Kind in Freundschaft angenommen wird,
lernt es, in der Welt Liebe zu finden.
Inhalt

1. Struktur
1.1 Organisation
1.1.1 Name und Adresse der Einrichtung
1.1.2 Form der Einrichtung
1.1.3 Träger mit Adresse, Telefonnummer und E-Mail
1.1.4 Anzahl der Gruppen, Kinderanzahl, Alter der Kinder
1.1.5 Öffnungszeiten
1.1.6 Betriebsfreie Zeiten
1.1.7 Anmeldung
1.1.8 Reihungskriterien für die Aufnahme der Kinder
1.1.9 Personalsituation

1.2 Räumlichkeiten
1.2.1 Beschreibung der Räume insbesondere der Spielräume
1.2.2 Nutzung der Räume mit deren Bildungsmittel, Materialien

2. Pädagogik
2.1 Orientierung
			2.1.1 Funktion/Auftrag der Einrichtung
			2.1.2 Bild vom Kind
			2.1.3 Die Rolle der PädagogIn in Kinderbetreuungseinrichtungen

		2.2 Pädagogik
			2.2.1 Ziele und Themen
			2.2.2 Schwerpunkte								        
			2.2.3 Eingewöhnung und Gestaltung der Übergänge in andere Institutionen   
			2.2.4 Tagesablauf
			2.2.5 Integration
			2.2.6 Elternarbeit/Öffentlichkeitsarbeit
			2.2.7 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen
			2.2.8 Team, Teamarbeit, Besprechungen, Fort- und Weiterbildung

3. Anhang
		3.1 Erstellungsdatum/Verfasserin

		3.2 Literaturangabe
1. Struktur


1.1 Organisation

1.1.1 Name und Adresse der Einrichtung

Gemeindekindergarten Lungötz
Neubach 36
5523 Lungötz

Tel: 06463/7793
e-mail: kiga-lungoetz@sbg.at


1.1.2 Form der Einrichtung

Öffentlicher Kindergarten


1.1.3 Träger mit Adresse, Telefonnummer und E-Mail

Gemeinde Annaberg-Lungötz
Annaberg 32
5524 Annaberg

Tel: 06463/8158
Fax: 06463/8158 - 77
e-mail: bgm@gde-annaberg.salzburg.at


1.1.4 Anzahl der Gruppen, Kinderanzahl, Alter der Kinder

Der Kindergarten Lungötz besteht aus einer Kindergartengruppe in der bis zu 22 Kinder, im Alter von 3 – 6 Jahren, aufgenommen und betreut werden können.





1.1.5 Öffnungszeiten 

Montag – Freitag von 7.00Uhr bis 12.30Uhr

Beginn des Kindergartenjahres: 2. Septemberwoche
Ende des Kindergartenjahres: 3 Wochen nach Schulschluss

Bei Bedarf hat der Kindergarten auch im August geöffnet (Sommerbetreuung).

1.1.6 Betriebsfreie Zeiten

 	* gesetzliche Feiertage
	* Weihnachtsferien und Osterferien der allgemeinbildenden Pflichtschulen
	* Die Betreuung in den Semesterferien und ab Schulschluss sowie die 
	Sommerbetreuung ist gesondert anzumelden, ab Schulschluss wird extra verrechnet.
	* Die Sommerbetreuung findet bei Bedarf (6 angemeldete Kinder)
im August für 4 Wochen im Kindergarten Annaberg/Weinau statt.

	Die Erhebung dazu findet im Herbst statt und ist verbindlich.
	
1.1.7 Anmeldung

Die Anmeldung für das kommende Kindergartenjahr findet jährlich im Frühjahr/Februar statt.
Durch Postwurf bzw. Bekanntgabe auf der Homepage werden die Eltern und Kinder über den genauen Termin informiert.
An dem Einschreibnachmittag können die Kinder bereits die ersten Eindrücke vom Kindergarten sammeln und bekommen Einsicht in den Kindergartenalltag.
Im Juni werden die angehenden Kindergartenkinder zu zwei Schnuppervormittagen eingeladen, wo sie den Kindergartenvormittag hautnah erleben, die Kindergartenpädagoginnen, die Räumlichkeiten und die anderen Kinder kennenlernen können.

1.1.8 Reihungskriterien für die Aufnahme der Kinder

1.     besuchspflichtige Kinder (§ 22),
        	2.     Kinder, welche die institutionelle Einrichtung bereits besuchen,
        	3.     Kinder, deren erziehungsberechtigte(n) Person(en) 
●      berufstätig, nachweislich arbeitssuchend oder in Ausbildung       
         befindlich ist bzw. sind oder
●      verwandte oder verschwägerte Personen in auf- oder    
absteigender Linie oder andere verwandte oder verschwägerte Personen, die im      gemeinsamen Haushalt leben, pflegen,
4.      Kinder, bei denen aus sozialen oder erzieherischen Gründen 
oder wegen eines Bedarfs an inklusiver Entwicklungsbegleitung ein Besuch                 geboten erscheint,
5.     Geschwister von Kindern, welche die institutionelle Einrichtung bereits
         besuchen,
6.     andere, noch nicht schulpflichtige Kinder, wobei bei 
	        Kindergartengruppen älteren Kindern der Vorzug zu geben ist,
7.     schulpflichtige, jedoch nicht schulreife Kinder, die im 
	        häuslichen Unterricht stehen
8.     Kinder, die in das verpflichtende Kindergartenjahr kommen
9.     Kinder, deren Erziehungsberechtigte berufstätig sind.

1.1.9 Personalsituation

Unser Team, das für das Wohlergehen der Kinder verantwortlich ist, besteht aus:
1 gruppenführenden Kindergartenpädagogin und Leiterin
1 Kindergartenpädagogin in Assistenz
1 pädagogischen Zusatzkraft
1 Kindergartenpädagogin - Assistentin der Integration 
1 Reinigungskraftfrau.

Die Vertretung/Springerin wird am ersten Tag der Abwesenheit, vom Rechtsträger, zur Verfügung gestellt.




















1.2. Räumlichkeiten

1.2.1 Beschreibung und Nutzung der Räume/Bereiche, 
insbesondere der Spielräume

Der Kindergarten verfügt über:

* Gruppenraum
* Kindergartenvorraum
* Garderobe
* Teeküche/Büro
* Sanitäranlage für Kinder
* Sanitäranlage für Personal mit Wickelvorrichtung und Personalgarderobe
* Garten
* Abstellraum
* Volksschulturnsaal
* Werkraum der Volksschule
* öffentlicher Sportplatz
* öffentlicher Spielplatz


Unsere Räume wurden nach dem Prinzip von Feng Shui ausgemalt.


„Farben haben einen großen Einfluss auf unser Wohlbefinden, schaffen Stimmungen und geben Räumen eine völlig neue Ausstrahlung“
Feng Shui


„Nicht alles in Feng Shui können wir sehen & erklären, aber wir können es fühlen“
Feng Shui

[image: C:\Dokumente und Einstellungen\Administrator\Eigene Dateien\Konzeption 2010\Fotos\Kindergarten Konzept Fotos 010.jpg][image: C:\Dokumente und Einstellungen\Administrator\Eigene Dateien\Konzeption 2010\Fotos\Kindergarten Konzept Fotos 011.jpg]








Gruppenraum
Der Gruppenraum ist so angelegt, dass er den Bedürfnissen und Interessen der Kinder entsprechend in die verschiedensten Bereiche wie Kreativitäts-, Konstruktions-, Rollenspiel- oder flexibler Bereich, sowie in Tisch- und Bodenbereiche eingeteilt werden kann, und ein Arbeiten mit altersgerechtem Spiel- und Gestaltungsmaterialien möglich ist.
Der in einem saftigen grün ausgemalte Raum, dessen Decke ein Schmetterling verziert, fördert nach Prinzip des Feng-Shui die Konzentration, die Leistungssteigerung, Ausgeglichenheit und Harmonie.
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Kindergartenvorraum
Ein fixiertes Raumgerüst, das beliebig verwendet werden kann, füllt den in verschiedenen Blautönen gehaltenen Raum aus. Ein Blickfang in diesem Raum ist die Schnecke an der Decke.
Dieser Raum ist ebenfalls so angelegt, dass auch hier, je nach Bedürfnissen der Kinder, die Bereiche als Konstruktions-, Rollenspiel- oder flexibler Bereich genutzt werden können.
Laut Feng-Shui wird das Gefühl der Entspannung, der Ruhe, des inneren Friedens und der Stille angeregt.
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Garderobe
Im Eingangsbereich des Kindergartens findet man die Garderobe und die Spürnasenecke vor. 
Hier ist für jedes Kind ein Platz zum Ablegen seiner Straßenkleidung vorgesehen.
Auch dieser Teil ist in verschiedenen Blautönen gestrichen.
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Teeküche/Büro
Hier befinden sich neben unserer Küchenzeile, wo wir mit den Kindern kochen können, unsere Büroeinrichtung mit der Computerausstattung.


Sanitäranlage für Kinder
Die Sanitäranlage für Kinder besteht aus zwei Toiletten und einem Waschbecken, die in kindgerechter Höhe montiert sind. 


Sanitäranlage für Personal mit Wickelvorrichtung und Personalgarderobe
Die Sanitäranlage für das Personal ist mit einer Toilette und einem Waschbecken ausgestattet. 
Ebenfalls in diesem Raum befindet sich die Wickelvorrichtung. 
Auch die Hygieneartikel und das Wechselgewand werden hier aufbewahrt.


Garten
Unsere Gartenanlage befindet sich hinter dem Gebäude und umfasst eine Grünfläche, worauf eine Schaukel, eine Sitzgarnitur sowie Obstbäume Platz gefunden haben, und einen asphaltierten Bereich. 
Diesen können die Kinder zum Befahren mit den Fahrzeugen nutzen. Außerdem befinden sich eine kleine Sandkiste und ein kleiner Geräteschuppen in diesem Abschnitt. 
Durch eine Verbindungstür im Zaun ist der angrenzende Sportplatz leicht zu erreichen.


Abstellraum
Dieser befindet sich im Trakt der Volksschule. 
Der großräumige Raum wird von der Schule und dem Kindergarten genützt.


Volksschulturnsaal
Nach Absprache mit der Leitung der Volksschule Lungötz steht uns der Turnsaal für gewisse Zeit zur Verfügung. 
Die Turngeräte und das vorhandene Bewegungsmaterial darf von uns genützt werden.


Öffentlicher Sportplatz
Der öffentliche Sportplatz steht uns ebenfalls zur Verfügung, wobei auch hier in Absprache mit der Volksschule Lungötz gehandelt wird. Durch eine Verbindungstür kann der Sportplatz von unserem Garten ohne weiteres erreicht werden, und die Kinder können die großzügige Fläche auch während des Gartenbesuches zum Toben nutzen.
Öffentlicher Spielplatz
In unmittelbarer Nähe des Kindergartens befindet sich der öffentliche Spielplatz der Gemeinde Annaberg-Lungötz, der durch einen Holzzaun abgegrenzt ist. 
Neben zwei Rutschen, vielen Schaukeln, einer Nestschaukel, einem Spielturm, einer großen Sandkiste und einen asphaltierten Bereich, diesen können die Kinder zum Befahren mit den Fahrzeugen nutzen, steht uns hier auch eine Seilbahn zur Verfügung. 
So oft es geht, wird der Spielplatzbereich genützt, da für uns das Spiel im Freien sowie die Erweiterung der motorischen und koordinativen Fähigkeiten eine hohe Wertigkeit hat.



Um das Raumklima zu verbessern und ein heimeliges Gefühl zu vermitteln,
sind im gesamten Kindergartenbereich Grünpflanzen aufgestellt.














2. Pädagogik


2.1 	Orientierung

2.1.1 Funktion/Auftrag der Einrichtung


Die Aufgabe der Umgebung ist es nicht, das Kind zu formen,
sondern ihm zu erlauben, sich zu offenbaren.
(Maria Montessori)


Der Kindergarten hat die Aufgabe, die Familienerziehung der Kinder zu unterstützen und zu ergänzen.
Er hat hierbei durch entwicklungsgemäße Erziehung und Bildung, insbesondere durch Spiel, die erzieherischen Wirkungen einer Gemeinschaft Gleichaltriger zu bieten, die körperliche, seelische und geistige Entwicklung der Kinder zu fördern und zu einer grundlegenden sittlichen, religiösen und sozialen Bildung beizutragen, sowie nach erprobten Methoden der Kleinkindpädagogik unter Ausschluss jedes schulartigen Unterrichtes die Schulfähigkeit zu fördern.
Bei Erfüllung seiner Aufgabe hat der Kindergarten in geeigneter Weise, insbesondere auch durch Veranstaltungen von Elternbesprechungen, mit den Eltern und anderen Erziehungsberechtigten zusammenzuarbeiten.














2.1.2 Bild vom Kind


Die Natur will, dass Kinder Kinder sind, bevor sie zum Erwachsenen werden.
(Jean-Jacques Rousseau)


Wir sehen jedes Kind als einen vollwertigen Menschen mit seinen ganz individuellen Eigenschaften, seiner persönlichen Art zu sehen, zu fühlen, zu denken und sich zu äußeren.

Ein Kind ist motiviert, kreativ, es forscht und erfindet.

Das Kind mit all seinen Stärken und Schwächen, seinen Wünschen und Träumen steht im Mittelpunkt unserer Arbeit.

Kinder brauchen Geborgenheit, Freiheit, Liebe und Freunde. Sie  brauchen dafür aber auch Platz, Raum und Zeit.
Um den Kindern genügend Platz zu bieten reduzieren wir uns nicht nur auf unseren Gruppenraum, sondern nutzen den gesamten Kindergarten sowie unsere Außenanlage.
Neben dem Platz brauchen die Kinder auch den Raum um Freundschaften zu schließen, sich zurückzuziehen, zu spielen oder zu streiten.

Jedes Kind braucht Zeit. Zeit für sich alleine, in der Gruppe oder mit der Pädagogin.

Ein Kind kann sich auf vielfältigste Weise ausdrücken, sei es über Gestik, Mimik, Tanz, Musik, Bilder oder einfach durch Worte.

Sie wollen angenommen und akzeptiert sein, getröstet werden und vor allen Dingen so sein wie sie sind.

Sie müssen aber auch lernen Regeln zu akzeptieren, Rücksicht zu nehmen und sich an Abmachungen zu halten.

Für uns ist es wichtig, dass jedes Kind so sein darf wie es ist und seine Persönlichkeit ausleben kann.







2.1.3 Die Rolle der Pädagogin in Kinderbetreuungseinrichtungen


Die Arbeit des Erziehers gleicht der eines Gärtners, der verschiedene Pflanzen pflegt.
Eine Pflanze liebt den strahlenden Sonnenschein, die andere den kühlen Schatten;
die eine liebt das Bachufer, die andere die dürre Bergspitze.
Die eine gedeiht am besten auf sandigem Boden, die andere im fetten Lehm.
Jede muss die ihrer Art angemessene Pflege haben,
anderenfalls bleibt ihre Vollendung unbefriedigend.
(Abbas Effendi (1844-1921), arab. Schriftgelehrter)


Die wichtigste Rolle der Pädagogin ist die der Wegbegleiterin und Kommunikationspartnerin für das Kind.
Sie schafft eine Atmosphäre des Wohlbefindens, stellt die Ressourcen für die Aktivitäten der Kinder bereit, gibt Anregungen und Ideen, vor allen Dingen aber Nähe und Wärme.
Sie bestärkt die Kinder in ihrem Selbst-Lern-Prozess und Forschungsdrang, indem sie herausfordernde Fragen und Aufgaben stellt, verbunden mit dem Ziel, die Kreativität des Kindes zu wecken und Selbstständigkeit anzuregen.
Die Pädagogin steht neben dem Kind und nicht darüber.
Sie beobachtet, dokumentiert und reflektiert die Entwicklung und Bedürfnisse der Kinder und ist Beratungspartnerin für die Eltern.


Lernen kann man stets nur von jenem, der seine Sache liebt,
nicht von dem, der sie ablehnt.
(Max Brod)










2.2 	Pädagogik

2.2.1 Ziele und Themen


Man soll Denken lehren, nicht Gedachtes.
(Cornelius Gurlitt (1850-1938), Kunsthistoriker)


Ziele geben dem Handeln Orientierung.
Ohne Ziele hat das Handeln keine Richtung, kann nicht beurteilt, nicht gewürdigt werden,
Chancen nicht genutzt und aus Misserfolgen nicht gelernt werden.

Wir sehen daher Ziele als elementare Grundlage unserer Arbeit. Indem wir sie formulieren und den Weg zur Zielerreichung dokumentieren, können wir den Grad der Fortschritte messen.
Dies gibt uns Sicherheit in der Planung und Umsetzung unserer Arbeit.

Unsere Bildungsarbeit beinhaltet eine ganzheitliche - emotionale, soziale, kreative und kognitive/sprachliche Förderung



Unsere Ziele und Themen sind:

Freies Spiel
Ein wesentliches Ziel unserer Arbeit ist es, Kindern die Möglichkeit zu geben sich zu freien, denkenden und selbsttätigen Menschen entwickeln zu können.
Zu diesem Zweck stellt das freie Spiel in unserem Kindergarten eine der Hauptaktivitäten dar.
Im Spiel setzt sich das Kind ganzheitlich mit sich und seiner Umgebung auseinander. 
Es erlangt hierdurch Kompetenzen im Umgang mit sich selbst, im Umgang mit Dingen sowie im Umgang mit anderen Lebewesen.


Integratives Sozialverhalten
Das Kind soll lernen sich in die Gruppe zu integrieren bzw. sich anzupassen, ohne dabei jedoch seine eigenen individuellen Charaktereigenschaften zu verlieren bzw. aufzugeben.
Ich bin ich – du bist du – und gemeinsam sind wir.



Sprachförderung
Sprechen und Sprache eines Kindes zu fördern ist wichtiger Bestandteil unserer Arbeit, da hiervon die persönliche Entfaltung, die Fähigkeit soziale Beziehungen aufzubauen und die Mitgestaltung des gesellschaftlichen Lebens abhängen.
Es ist uns wichtig Spielsituationen zu schaffen, in dem Kinder hören und sprechen, Sprache erleben und erproben und sich selbst durch Sprache mitteilen können.
Korrekturen der Sprache während des Spiels wird vermieden. Das Kind lernt vielmehr durch wiederholtes Hören des Wortes.
Hervorragend geeignet sind Rollen- und Theaterspiele.


Kreativitäts- und musikalische sowie Bewegungserziehung
Regelmäßiges Erleben von und mit Musik ist uns in unserem Kindergarten wichtig.
Singen und Musizieren ist wesentlicher Bestandteil der kindlichen Erfahrungswelt und fördert die verschiedenen Sinnesbereiche des Kindes.
Es steht im engen Zusammenhang zur Bewegungserziehung.
Durch Bewegung wird die Gesundheit des Kindes gefördert.
Die Kinder können ihrem natürlichen Bewegungsdrang täglich im Turnsaal bzw. auf dem Spielplatz nachgehen. Hierzu stehen uns unterschiedlichste Geräte und Materialien zur Verfügung.
Die gestaltete Beschäftigung mit diversen Materialien, Farben und Formen fördert die Kreativität, die Vorstellungskraft und die Wahrnehmungsfähigkeit des Kindes.
Die Freude und nicht das Ergebnis sollen dabei aber stets im Vordergrund stehen.


Religiöse Erziehung
Da unser Kindergarten an keine Konfession gebunden ist, findet 
die religiöse Erziehung unter angemessener Berücksichtigung der individuellen Besonderheiten sämtlicher vertretenen Konfessionen statt.


Hygiene- und Gesundheitserziehung
Ein gewisses Maß an Hygiene ist für uns ein unerlässlicher Bestandteil unserer Arbeit.
Tägliche Rituale wie Händewaschen u.ä. sollen den Kindern verdeutlichen, wie sie bewusst für ihre eigene Gesundheit sorgen können.
Auf gesunde Ernährung wird ebenso viel Wert gelegt wie auf ausreichend Bewegung und Aufenthalt im Freien.





2.2.2 Schwerpunkte	

Wir bereiten im Kindergarten alle Feste des Jahres gemeinsam mit unseren Kindern vor, indem wir sie auf den religiösen und traditionellen Hintergrund der Feste einstimmen und ihnen die dahinterstehenden Werte vermitteln. Zusammen mit unvergesslichen Höhepunkten im Kindergartenleben erhält der Jahresablauf so eine zeitliche Ordnung und einen inneren Rhythmus.


Erntedankfeier – Dank an die Schöpfung
Bei diesem Fest wird gemeinsam mit dem Ortspfarrer der Schöpfung des Herrn gedankt, indem wir im festlichen Rahmen gemeinsam Lieder singen und Gedichte vortragen.


Fest des Hl. Martin – Nächstenliebe und Teilen
Durch die Vorbereitung auf das Fest des Sankt Martins sollen den Kindern Werte wie Nächstenliebe und Teilen vermittelt werden.
Um den 11. November herum ziehen wir mit unseren selbstgebastelten Laternen singend zum Kirchplatz wo wir mit den Eltern ein kleines Fest feiern.


Advent – Vorbereitung auf das Weihnachtsfest
In dieser besinnlichen, ruhigen Zeit werden die Kinder durch das Öffnen des von den Kindergartenpädagoginnen selbstgebastelten Adventkalenders, das Singen von Advent- und Weihnachtsliedern, das Erzählen von Geschichten, selbstgebackene Kekse… auf das Weihnachtsfest eingestimmt.


Nikolausfeier – Anderen helfen 
Am 6. Dezember besucht uns der Heilige Nikolaus. 
Mit viel Freude singen die Kinder dem Heilige Nikolaus Lieder und bringen ihre Gedichte vor.
Nachdem jedes Kind vom Nikolaus speziell erwähnt und gelobt wurde, bekommen sie die von den Kindergartenpädagoginnen vorbereiteten Nikolaussackerl überreicht. Bestärkende sowohl Ermahnende Worte, die zur Verbesserung des Zusammenhalts bzw. Zusammenlebens beitragen werden an die Gesamtgruppe gerichtet.


Weihnachtsfeier – Fest der Freude
In der vorletzten Woche vor den Ferien feiern wir mit den Kindern und den Eltern Weihnachten.
Es wird gemeinsam gejausnet, gesungen und auf das Weihnachtsfest eingestimmt.

Faschingsfest – In andere Rollen schlüpfen
Gemeinsam werden dem Jahresmotto entsprechend Verkleidungsutensilien mit den Kindern gebastelt. Eine Woche vor Fasching dürfen die Kinder in die selbstgebastelte Verkleidung, am Faschingsdienstag in die von zu Hause individuell gewählte Verkleidung schlüpfen. Beide Tag werden spielerisch verbracht, der Faschingsdienstag mit einer gemeinsamen Jause abgerundet.


Skirennen mit der Volksschule - Gemeinschaftserlebnis
Beim alljährlichen Skirennen der Volksschule dürfen die Kindergartenkinder mit an den Start. Nach dem Rennen gibt es eine Stärkung direkt im Zielraum. Im Anschluss daran erfolgt die heiß ersehnte, mit Spannung erwartete Siegerehrung.


Ostern – Tod und Auferstehung
In der vorösterlichen Zeit erfahren die Kinder aus biblischen Erzählungen über den Tod und die Auferstehung Jesu.
Zu unseren Aktivitäten in dieser Zeit gehören das Erlernen von altbekanntem Lied- und Spruchgut, Werkarbeiten passend zu Oster, usw.
Der letzte Tag vor den Ferien endet mit einer leckeren Jause und dem spannenden Osternesterl Suchen.


Muttertag – Ein besonderer Ehrentag
Wir zeigen unseren Mami´s durch ein selbstgebasteltes Geschenk, ein erlerntes Gedicht und ein fröhliches Lied, wie lieb wir sie haben.


Vatertag – Ein Ehrentag …
Auch unseren Papi´s möchten wir zeigen, dass wir sie liebhaben, und überraschen auch sie mit einem kleinen selbstgebastelten Geschenk, einem erlernten Gedicht und einem Lied.


Tiergartenbesuch – Tiere hautnah erleben
Eine Besonderheit für unsere Vorschulkinder ist unser jährlicher Ausflug in den Tiergarten.


Schlaffest im Kindergarten – Ein aufregendes Erlebnis für unsere „Großen“
Am Ende des Kindergartenjahres dürfen die Vorschulkinder gemeinsam mit den Kindergartenpädagoginnen eine Nacht im Kindergarten verbringen. 
Es wird gemeinsam gespielt und gegrillt, bevor wir uns nach einer „Gute-Nacht“ Geschichte zur Ruhe begeben. Am nächsten Morgen wird noch gemeinsam gemütlich gefrühstückt, bevor die Kinder von den Eltern abgeholt werden.


Schulanfänger-Nachmittag
An diesem Tag dürfen die Schulanfänger im Kindergarten gemeinsam Mittagessen. Danach gibt es Spiele, ein Bilderbuch über den ersten Schulbesuch und die „Schnitzeljagd“ mit dem besonderen Schatz (Schultüten) darf natürlich nicht fehlen.
Als Abschluss gibt’s noch eine kühle Nachspeise.


Wandertag – Natur pur
Zwei Mal im Jahr findet unser Wandertag in unserer unmittelbaren Umgebung statt, um den Kindern die Natur näher zu bringen.


Geburtstagsfeier – „(M)ein großer Tag“
An diesem Tag ist das Geburtstagskind „König“.
Es darf eine Jause oder einen Kuchen mitbringen, sich Spiele aussuchen und erhält natürlich ein kleines Geschenk.
	
			        
















2.2.3 Eingewöhnung und Gestaltung der Übergänge in andere Institutionen

Eingewöhnung
Mit Beginn des neuen Kindergartenjahres findet die Eingewöhnung in den Kindergarten statt.
Hier dürfen die Erziehungsberechtigten ihr Kind in der ersten Woche, wenn nötig, den ganzen Vormittag begleiten. 

Individuell nach den Bedürfnissen der Entwicklung und dem Verhalten des Kindes können sie den Gruppenraum bzw. den Kindergarten für einige Zeit verlassen, damit sich das Kind an die neue Situation, die neue Umgebung, die neuen Kinder und Betreuungspersonen „herantasten“ und vertraut machen kann.

In den kommenden Wochen wird die Anwesenheitsdauer der Erziehungsberechtigten immer wieder verkürzt, bis das Kind soweit ist, alleine in der Gruppe zu bleiben.

Damit anfänglich keine Überforderung der „neuen“ Kinder entsteht, wird darauf geachtet, dass diese früher als die „Großen“ abgeholt werden.

In der Regel ist die Eingewöhnung in 3 – 4 Wochen beendet: Das Kind hat den Kindergartenalltag kennengelernt, sich an die Regeln und den Rhythmus gewöhnt und sich in die Gruppe eingelebt.

Um den Kindern genügend Zeit zur Orientierung und zur Eingewöhnung zu ermöglichen, ist es wichtig, dass alle Kinder bis spätestens 8:00Uhr in den Kindergarten gebracht werden.

Gestaltung der Übergänge in andere Institutionen
Für unsere „großen“ Kinder, den Vorschulkindern, ist das letzte Kindergartenjahr vor dem Schuleintritt etwas ganz Besonderes.
Nicht nur die „Specials“, die nur für die Vorschulkinder sind, wie der Tiergartenbesuch oder das  Übernachten im Kindergarten machen dieses Jahr zu einem besonderen Jahr, sondern auch die „Vorschulmappe“ – die Vorschulerziehung. 
Die bereits erworbenen Fähigkeiten werden durch Übungen gefördert und erweitert, das Gemeinschaftsgefühl ge- und verstärkt, und die Freude auf die Schule geweckt.
Neben geführten Angeboten/Schulbesuch, werden der „Wochenplan“, an dem die Kinder wöchentlich neue Aufgaben zu lösen haben, wobei sie selber die zeitliche Einteilung treffen dürfen, sowie Mal-&Bastelarbeiten, die mehr Ausdauer und Genauigkeit abverlangen, angeboten.



2.2.4 „Ein Tag im Kindergarten“ – Tagesablauf

7:00Uhr 
Der Kindergarten öffnet seine Türen.
Die Eltern haben die Möglichkeit, ihre Kinder bis spätestens 8:00Uhr zu bringen.


7:30Uhr bis ca. 09:30Uhr
Der Kindergartenvormittag beginnt mit der Freispielzeit. Hier haben die Kinder die Möglichkeit, sich ihre Spielpartner, die Spielbereiche, die Spiele und Tätigkeiten selbstständig auszuwählen. So lernen sie, sich mit Spielregeln, Gruppenregeln und Grundregeln des sozialen Umgangs auseinanderzusetzen.
Sie können IHREN Bedürfnissen und Interessen nachgehen und können sich frei entscheiden, womit sie sich beschäftigen: ob in der Bauecke, wo aus ihnen Architekten werden, oder in der Puppenstube beim „Vater – Mutter – Kind“ Spiel oder in der Kuschelecke, wo sie einfach nur zur Ruhe kommen und kuscheln können.
Im Spiel kann das Kind seine Grenzen und Fähigkeiten austesten, lernt eigene Entscheidungen zu treffen und zu vertreten, Kompromisse einzugehen und Konflikte zu lösen.
Geführte Bastel- und Malarbeiten finden ebenfalls während dieser Zeit statt, wobei die Grob- sowie die Feinmotorik, die Fantasie und die Kreativität gefördert werden.


9:30Uhr bis ca. 10:00Uhr
Die gemeinsame Jause startet.
Bei Festen wie Erntedank, Martinsfest, … und bei Geburtstagen findet eine gemeinsame Jause an einem schön gedeckten Tisch statt, die wir mit Händereichen und einem „Jausenspruch“ oder Gebet beginnen. 
Am Ende der „Jausenzeit“ wird der Platz von jedem Kind selber abgeräumt und saubergemacht.

Auf eine gesunde Jause wird viel Wert gelegt, Süßigkeiten sind nicht erwünscht, jedoch ist kein Lebensmittel absolut verboten - auf den richtigen Umgang wird hingewiesen.
Auf die Mülltrennung wird ein besonderes Augenmerk gelegt.

[bookmark: _GoBack]
Ab ca. 10:00Uhr
Nach der Jause treffen wir uns beim Sammelplatz. 
Der Drang nach Bewegung ist groß!
Wenn der Turnsaal zur Verfügung steht,  werden dort Auflockerungsspiele, Lauf- und Fangspiele gespielt, ansonsten werden platzsparende Auflockerungsübungen oder Bewegungstexte im Gruppenraum gemacht.
Im „Morgenkreis“ werden die gelernten Lieder, Gedichte und Fingerspiele wiederholt und gefestigt. 
Die Kinder haben hier die Möglichkeit und die Zeit, ihre Erlebnisse der GANZEN Gruppe mitzuteilen. Hier können sie hautnah miterleben, wie wichtig Gesprächskultur ist.
Danach finden gezielte und geleitete Aktivitäten und Angebote wie Lied-, Spruchgut- und Bilderbuchvermittlungen, Turn- und Rhythmikangebote, Angebote aus dem Bereich der Naturwissenschaft, … statt. 
Die Angebote werden nach Möglichkeit nach den Interessen und Bedürfnissen der Kinder ausgewählt. In der Gesamt- oder Kleingruppe fördern wir die Kinder in ihrer Gesamtheit.


Ab ca. 11:00Uhr
Wenn es das Wetter erlaubt, gehen wir in unseren Garten oder zum öffentlichen Spielplatz, wo die Kinder nach Lust und Laune spielen dürfen.
Ansonsten dürfen sie sich im Kindergarten etwas zu spielen suchen.


Ab ca. 11:30Uhr bis ca. 12:30Uhr
Die Kinder können von ihren Eltern abgeholt werden.






















2.2.5 Integration


Jedes Kind wächst in seiner eigenen Kraft und Gestalt;
darum sei uns die Eigenart eines jeden Kindes heilig.
(Johann Friedrich Herbart (1776-1841), deutscher Pädagoge und Philosoph)

Integration bedeutet für uns viel mehr als nur Kinder mit und ohne Beeinträchtigung bzw. Behinderung gemeinsam zu betreuen, unser Kindergarten ist ein Ort, an dem alle Kinder gleich behandelt werden, egal welcher Konfession sie angehören, welche Hautfarbe sie haben, welche geistigen oder körperlichen Besonderheiten sie aufweisen, welche Sprache sie sprechen oder welcher gesellschaftlicher Schicht sie angehören.
Da ein Kind im Kindergarten noch nicht bzw. noch wenig mit Vorurteilen behaftet ist, geht ein Miteinander und gegenseitiges Annehmen bzw. Akzeptieren des „Anderssein“ noch relativ leicht und problemlos vonstatten.
Ziel der Integration soll sein, dass es für junge Menschen zur Selbstverständlichkeit wird, auch Spielkameraden und Freundinnen/Freunde zu haben, die in ihren Ausdrucksmöglichkeiten, ihrem Tempo oder ihrer Leistungsfähigkeit anders sind.
Dieser Teil des sozialen Lernens ist für alle Kinder gleichermaßen wichtig, und erwiesenermaßen profitieren alle Kinder von der sozialen Situation in integrierten Gruppen.


So lernen sie:
· gegenseitige Rücksichtnahme bedingt durch die individuellen Anlagen, Fähigkeiten und Interessen,
· einen natürlichen und unbeschwerten Umgang miteinander zu pflegen,
· die Bereitschaft und Fähigkeit anderen zu helfen,
· das wie auch immer geartete Anderssein ihrer Mitmenschen zu akzeptieren,
· gegenseitiges Verständnis aufzubringen,
· die Vielfalt der menschlichen Schöpfung als Bereicherung und nicht als Belastung anzuerkennen









2.2.6 Elternarbeit/Öffentlichkeitsarbeit

Die Zusammenarbeit mit den Eltern wird als Pflichtaufgabe des Kindergartens gesehen.

Da das Wohl der Kinder das gemeinsame Ziel ist und an erster Stelle steht, ist eine gute und „unkomplizierte“ Zusammenarbeit notwendig. 
Dadurch sollen Missverständnisse vermieden, und bei Problemen, Sorgen oder Nöten des Kindes gemeinsam und schnell, d.h. “unkompliziert“ Lösungen gefunden werden. Die Eltern oder Erziehungsberechtigten sollen über die Arbeit im Kindergarten Bescheid wissen, denn das gibt ihnen mehr Sicherheit, und Feste und Feiern gelingen am besten, wenn alle zusammenhelfen. 
Damit dies funktionieren kann, ist unbedingt – und zwar beiderseits - Offenheit, Vertrauen, Bereitschaft zur Partnerschaft und zur Zusammenarbeit erforderlich.


Unsere Elternarbeit besteht aus:
· einem Elternabend am Beginn des Kindergartenjahres
· der Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat
· gemeinsamen Feiern von Festen mit den Eltern
· Familienfesten
· Elternmitarbeit bei Festen und Feiern
· dem Einbringen von Ideen, Vorschlägen, Wünschen und Anregungen durch die Eltern
· der Mithilfe der Eltern als Aufsichts- bzw. Begleitpersonen bei diversen Ausflügen/Veranstaltungen


Der Informationsaustausch findet statt durch:
· Elterngespräche
· Gespräche zwischen „Tür und Angel“
· Telefonate
· Elternbriefe (Lied- und Spruchgut)
· Elterninformationen (Termine …)
· Fotodokumentationen
· …






2.2.7 Form der schriftlichen Arbeitsdokumentation einschließlich der Beobachtung

Die schriftliche Arbeitsdokumentation sowie die Beobachtungspläne nach den Kriterien des Landes Salzburg dienen als qualitätssichernde Maßnahme zur Planung und Reflexion unserer Arbeit.

Die Dokumentation umfasst einerseits gegenständliche Kinderarbeiten und
Fotos, die den Aktionsprozess darstellen, andererseits Fotos von Projektarbeiten, Bastelarbeiten und Bilder, die an sog. „sprechenden Wänden“ angebracht werden.  

Dokumentationen stellen für Eltern und uns Pädagoginnen Informationsquellen über Ziele, den Grad der Zielerreichung, das Können und die Entwicklung der Kinder dar.
Sie geben den Kindern Feedback, vermitteln Wertschätzung und ermöglichen ein Sich-Erinnern an besondere Anlässe.























2.2.8 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

Wir arbeiten zusammen mit
· dem Rechtsträger, der Gemeinde Annaberg-Lungötz
· Fachleuten der Landesregierung (Augenreihenuntersuchung, Gesundheitserziehung durch AVOS, Inspektion, …)
· der Volksschule Lungötz
- der Kindergarten wird zu den Generalproben eingeladen und umgekehrt
- Austausch von Bildungsmaterialien
- Vorlesetage
- gemeinsame Nutzung des Turnsaales und der Teeküche
· dem Taxiunternehmen Höll
· der Polizei
· der Kirche
- Kirchenbesuche
- Martinsfest
· verschiedenen öffentlichen Institutionen in unserer Gemeinde (Feuerwehr, RAIBA, Wassergenossenschaft, …)
· privaten Betrieben (Schnitzerei und Töpferei, Imkerei, Bäckerei, Arzt, Zahnarzt, Bauernhöfe, Hühnerfarm, …)

Die Zusammenarbeit mit den Institutionen ist wichtig, da die Kinder ihre nähere Umgebung und ihr Wohnumfeld besser kennenlernen können und so mehr Sicherheit im Umgang mit ihrer Umwelt bekommen. 
Die verschiedenen öffentlichen/privaten Einrichtungen/Geschäfte verbergen viele interessante und nicht alltägliche Geschehnisse, die wir gemeinsam erarbeiten und erleben können (wie wird z.B. Brot hergestellt oder wie arbeitet ein Imker, …).













2.2.9 Team, Teamarbeit, Besprechungen, Fort- und Weiterbildung

Damit Teamarbeit optimal und ergebnisorientiert funktionieren kann, ist das An- und Aussprechen von Missverständnissen und Problemen Grundvoraussetzung, d.h. unabdingbar und unverzichtbar.

Teambesprechungen finden monatlich und bei Bedarf statt.

Der Austausch von Beobachtungen und Erfahrungen findet regelmäßig statt.
Die Tagesplanung wird jeden Morgen gemeinsam besprochen.
Fachspezifische Fort- und Weiterbildungen aber auch solche, die den persönlichen Bedürfnissen (Bsp.: Meditationskurse, Kurse zur Vorbeugung von Burn-out,…) dienen, werden von den einzelnen Teammitgliedern regelmäßig besucht.
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